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Aktueller Hinweis
Erste Steirische Fachtagung für angewandte Psychologie in der Pädagogik („Gewalt“) am 30.9.2006 im Pädagogischen Zentrum Graz-Eggenberg; Informationen finden Sie auf der Homepage 
www.lsr-stmk.gv.at.
15. DIDACTICA in Rumänien
Vom 17.-20.5.06 fand in Reschitza/Banat/Rumänien die 15. DIDACTICA, eine Fortbildungs-veranstaltung für DirektorInnen, LehrerInnen aller Sparten sowie interessierte KindergärtnerInnen statt, zu der auch ausländische Delegationen aus der Steiermark und den USA eingeladen waren. Die Tagung stand unter dem Motto "Globalisierung und nationale Werte",  in Anbetracht des ange-strebten EU-Beitritts Rumäniens ein wichtiges Thema. Unser Delegationsleiter, HR Karl Haas, der noch in seiner aktiven Zeit als Leiter des PI Steiermark die 1. DIDACTICA mitgegründet und an den ersten 10 Konferenzen teilgenommen hatte, hielt den Eröffnungsvortrag. Es wurde alles laufend übersetzt. Mein Beitrag war die Vorstellung unseres Schulpsychologischen Dienstes und seiner Aufgaben, woran sich ein reger Meinungsaustausch über Fragen von Integration und Verhaltensstörungen anschloß. Teilungszahl der Schulklassen ist übrigens 25; Schulpsychologen gibt es - zwar erst seit kurzer Zeit aber auch schon - in größerer Dichte als bei uns. Der Einblick in dieses Land, das durch seine ganz andere politische und wirtschaftliche Entwicklung in den letzten Jahrzehnten natürlich auch andere Werte, Probleme, andere Verhaltensstörungen bei Kindern... andere Erfahrungen im Umgang mit Minderheiten etc. hat, war ausgesprochen interessant.

Dr. Doris Schechtner,
Schulpsychologische Beratungsstelle Feldbach
Dr. Helmuth Luikard in Ruhestand

Man ist zwar „Beamter auf  Lebenszeit“, dennoch hat am 1. Juli 2006 unser lieber Kollege, Dr. Helmuth Luikard nach 33 Dienstjahren seinen wohlverdienten Ruhestand angetreten. 

Dr. Luikard hat in grundsätzlichen pädagogischen und psychologischen Fragen immer  eine  bewundernswerte Standfestigkeit bewiesen, er hat etliche Modeströmungen der Psychologie und Pädagogik  unbeschadet überstanden, ist bei Kolleginnen und Kollegen auf so manches Unverständnis gestoßen und hat dennoch im Lauf der Jahre an Wertschätzung dazu gewonnen.

Wie die so genannten „neuen Lernformen“, die ja schon vor 100 Jahren propagiert  wurden, ist auch Dr. Luikard nun wieder sehr modern, mit seiner Forderung nach klaren Regeln, liebevoller Konsequenz und Respekt vor den Fähigkeiten des Kindes.  Im Mittelpunkt steht für ihn immer der Mensch, vorzugsweise das Kind, dessen Stärke und Lernfähigkeit er nicht  unterschätzt wissen möchte.

„Wichtig ist, was Kinder  im Unterricht verstanden haben, nicht, was sie sich – meist nur kurzfristig-  gemerkt haben!“ erläutert Dr. Luikard. Stand am Anfang seiner Laufbahn die Test- Diagnostik im Vordergrund, so ist im Laufe der Jahre für ihn  das Gespräch  immer mehr in den Mittelpunkt gerückt.

Ein besonderes Anliegen war ihm, dass Kindern die Zeit, die sie für ihre Entwicklung brauchen, gegeben wird. Deshalb hat er auch sehr viel Energie  dafür verwendet, Kindern eine vorschulische Förderung zu ermöglichen, sofern dies sinnvoll erschien. Dadurch wurden seiner Meinung nach etliche  mögliche  spätere Probleme  deutlich abgefedert.

In den letzten 10 Jahren hat sich Dr. Luikard vor allem im Bereich der Schulleiter- Bestellungen  in den Landesschulrätlichen Assessment- Teams, einen Namen gemacht. Etwa 200 ACs hat er  als Moderator oder Assessor ausgerichtet. 

Besonders geschätzt wurde an ihm  vor allem seine Kollegialität. Wenn Aushilfe im Team der SchulpsychologInnen nötig war, so konnte man mit Helmuth immer rechnen.

Lieber Helmuth, wir danken dir und wünschen dir alles Gute und viele schöne Jahre im Kreise deiner Lieben!          














Dr. Gabriele Krones,
Schulpsychologische Beratungsstelle Weiz

Handreichung Dyskalkulie
 

Da der Entscheidungsprozess über einen eventuellen Erlass zur Rechenschwäche, der die von unserer Arbeitsgruppe Dyskalkulie erarbeitete Handreichung begleiten soll (bzw. eigentlich umgekehrt), noch nicht abgeschlossen ist, haben wir uns dafür entschieden, auf die Koppelung vorerst zu verzichten, unsere Arbeit nutzbar zumachen und die Handreichung vorerst im Bereich der Schulpsychologie (auch mit der Option des Einsatzes bei Lehrer/innenseminaren) freizugeben. Auch ist die Handreichung nunmehr zum Download unter www.schulpsychologie.at/download/dyskalkulie.pdf für die Allgemeinheit frei verfügbar.

Dr. Gerhard Krötzl,
BMBWK

 

Zukunftsvorstellungen von Grazer Familien afrikanischer Herkunft und ihre Auswirkungen

Die Grazer Afrikaner sind meist mit der Absicht nach Österreich gekommen, nur vorübergehend hier zu leben, lediglich, um hier Arbeit zu finden, sich etwas zu ersparen und dann zu der/mit der Familie nach Afrika zurückzukehren.
 Dementsprechend hat es für sie keinen besonderen Stellenwert, (gut) Deutsch zu beherrschen, die Landeskultur besser kennen zu lernen. 

Die hier aufwachsenden Kinder afrikanischer Eltern sehen ihre Zukunft jedoch ganz anders: Sie wollen überwiegend keinesfalls wieder „zurück”, sofern es für sie überhaupt ein Zurück ist, denn viele von ihnen sind hier geboren und fühlen sich nur hier zuhause; Afrika ist für sie etwas weitgehend Unbekanntes, Fremdes. Ihre Zukunft können sie sich deshalb ausschließlich hierzulande vorstellen. 

Für eine gewisse Anzahl solcher Kinder bzw. Jugendlicher endet/e die Integration in die österreichische Gesellschaft, ihre schulische Ausbildung jedoch (schon) sehr abrupt, denn die Väter/Eltern, unzufrieden mit der Entwicklung des Nachwuchses in Österreich, entschließen/entschlossen sich eines Tages, die Kinder für immer nach Afrika (zurück) zu bringen. Von derartigen Radikalentscheidungen waren auch schon begabte, an unseren Schulen sehr erfolgreiche Kinder/Jugendliche betroffen.

Wie wirken sich nun der angesprochene Zukunftsplan und die damit verbundene geringe Integrations- und Sprachlernbereitschaft vieler erwachsener afrikanischer Migranten/innen auf den Schulerfolg ihrer Kinder aus? Zwangsläufig äußerst nachteilig! Denn solche Eltern sind ja weder bereit noch in der Lage, ihre Kinder bei der Erfüllung ihrer schulischen Aufgaben zu unterstützen: Alles Schulische hat nach ihrer Meinung in der Schule erledigt zu werden. Für diese Kinder – wie generell für die Migrantenschüler/innen nichtdeutscher Muttersprache - wäre die Einführung der Ganztagsschule mit verschränkter Abfolge natürlich eine unschätzbare Hilfe.

Freizeitaktivitäten der Kinder sind bei den erwähnten Eltern nicht erwünscht, sie wer-den daher möglichst unterbunden. Außer Schule und Heim („Elternhaus”) darf es vielfach nichts geben. Folglich werden die Kinder daran gehindert, soziale Kontakte zu knüpfen, Sozialkompetenz zu entwickeln; ihre Beziehungsintelligenz zu entfalten und zu nutzen. Solche Gegebenheiten sind der sichere Weg zur fatalen Ghettoisierung, zumal die Entstehung natürlicher, freundschaftlicher Beziehungen zwischen afrikanischen und österreichischen Kindern wegen der beiderseits bestehenden Schwellenangst ohnehin sehr erschwert ist.

Angesichts der restriktiven Haltung einer Vielzahl afrikanischer Eltern gegenüber der Freizeitgestaltung der Kindergeneration überrascht es nicht, dass Feste der Afrikaner in Graz erwachsenenzentriert, mithin Erwachsenenfeste sind; das gilt selbst für Kindergeburtstage! Dieser kinderfremden Einstellung wurde/wird nun dankenswerterweise seitens einer engagierten Grazer Amerikanerin mit kindernahen Projekten entgegengesteuert (Beispiele: eine kinderzentrierte Osterfeier in der Grazer St.-Andrä-Kirche, ein Projekt „Tierpark Herberstein” usw.).

Dr. Gottfried Kerschbaumer

Landesschulrat für Steiermark-Ausländerberatungsstelle
2. Akademielehrgang für Begabten- und Begabunsförderung
Am Pädagogischen Institut des Bundes in Steiermark fand in Kooperation mit dem Landesschulrat für Steiermark vom WS 2002/03 bis zum SS 2004 der 1. Steirische Akademielehrgang für Begabten- und Begabungsförderung statt. Mit großer Begeisterung stürzten sich 24 Lehrerinnen und Lehrer von AHS, APS und BMHS in diese Thematik und erhielten nach 4 Semestern ihr Zertifikat als diplomierte Berater und Beraterinnen für Begabten- und Begabungsförderung.

Vom WS 2004/05 bis zum SS 2006 wurde dieser Akademielehrgang schulartenübergreifend zum 2. Mal mit Erfolg durchgeführt. Bei den Lehrgangsinhalten wurde besonderer Wert gelegt auf die Entwicklungspsychologie von Kindern und Jugendlichen sowie auf die verschiedenen subjektiven und objektiven Erkennungsmerkmale von Begabungen und Begabten. Eine Auseinandersetzung mit den Instrumentarien zur Identifikation von Begabungen und eine breite Palette von Förderungs-möglichkeiten, Arbeitsformen und Lerntechniken bildeten die Lehrerinnen und Lehrer einschlägig weiter. Besonders hervorzuheben ist die wissenschaftliche Begleitung durch Experten und die Berücksichtigung fachspezifischer Literatur.

Auch die praktische Seite kam nicht zu kurz, da Besuche von besonders begabungsfördernden Schulen in der Steiermark und in Wien sowie von kreativitätsfördernden kulturellen Einrichtungen in das Programm eingebaut waren. Beide Lehrgänge wurden von Frau Mag. Dr. Helene Rucker konzipiert, organisiert und durchgeführt.
Am 1. Juni 2006 kam es in Anwesenheit von Frau Vizepräsidentin HOL Elisabeth Meixner, Frau Landesschulinspektorin HR Mag. Maria Elisabeth Liebscher, Vorsitzende der Abschlussprüfungen, sowie Herrn Ing. Mag. Christian Neuper, Dir.-Stv. und AL des PI, zur Diplomüberreichung an weitere 10 Lehrerinnen und Lehrer. Die Feierstunde wurde umrahmt von musikalischen Darbietungen durch Schülerinnen und Schüler des Akademischen Gymnasiums in Graz und begleitet von den Direktorinnen und Direktoren der Absolventinnen und Absolventen sowie einigen Vortragenden des Lehrgangs.

Mag. Dr. Helene Rucker

Landesschulrat – Abteilung Schulpsychologie

und Pädagogisches Institut Steiermark

Trauer um HR Seidl
 

HR Dr. Harald Seidl ist nach langem schweren Leiden verstorben. Er war von 1964-1988 Landesreferent und hat maßgeblich am Aufbau der Struktur der steirischen Schulpsychologie mitgewirkt. Als verdienstvoller Chef und väterlicher Begleiter ist er noch vielen in Erinnerung. Requiescat in pace!
Das Team der Abteilung Schulpsychologie-Bildungsberatung wünscht erholsame Sommertage. Wir danken unseren KooperationspartnerInnen für die gute Zusammenarbeit.
 

� Analoges finden wir auch bei anderen Migrantengruppen (z. B. bei Zuwanderern aus der Türkei). 





